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(54)  Querstromkühler  mit  Entlüftung 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Querstrom-Kühler 
insbesondere  für  ein  Kraftfahrzeug  mit  einem  Kühler- 
block  (1),  der  von  waagerechten  Rohren  (2)  durchzogen 
ist,  die  von  einem  ersten  seitlichen  Wasserkasten 
(Eintrittswasserkasten)  (3)  ausgehen  und  in  einem 
zweiten  seitlichen  Wasserkasten  (Austrittswasserkas- 
ten)  (4)  münden,  wobei  der  Austrittswasserkasten  (4) 
einen  Austrittsstutzen  (5)  aufweist,  von  dem  das  Wasser 
zur  Wärmequelle  fließt  und  über  einen  Eintrittsstutzen 

(6)  zum  Eintrittswasserkasten  (3)  zurückfließt,  und  wobei 
ein  Entlüftungsrohr  (9)  vom  oberen  Bereich  des  Austritt- 
swasserkastens  (4)  zu  einem  seitlichen  Ausgleichsbe- 
hälter  (7)  (Ausdehnungskammer)  an  eine  Stelle  geführt 
ist,  die  unterhalb  der  Wasseroberfläche  liegt,  wobei  vom 
Ausgleichsbehälter  (7)  ein  Saugrohr  (2a)  geführt  ist,  das 
im  Austrittsstutzen  (5)  an  einer  Stelle  mündet,  an  der  der 
Austrittstutzen  eine  Verengung  (8)  aufweist,  die  einen 
Unterdruck  im  Saugrohr  (2a)  erzeugt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Querstrom-Kühler  ins- 
besondere  für  ein  Kraftfahrzeug  mit  einem  Kühlerblock, 
der  von  waagerechten  Rohren  durchzogen  ist,  die  von 
einem  ersten  seitlichen  Wasserkasten  (Eintrittswasser- 
kasten)  ausgehen  und  in  einem  zweiten  seitlichen 
Wasserkasten  (Austrittswasserkasten)  münden,  wobei 
der  Austrittswasserkasten  einen  Austrittsstutzen  auf- 
weist,  von  dem  das  Wasser  zur  Wärmequelle  fließt  und 
über  einen  Eintrittsstutzen  zum  Eintrittswasserkasten 
zurückfließt,  und  wobei  ein  Entlüftungsrohr  vom  oberen 
Bereich  des  Austrittswasserkastens  zu  einem  seitlichen 
Ausgleichsbehälter  (Ausdehnungskammer)  an  eine 
Stelle  geführt  ist,  die  unterhalb  der  Wasseroberfläche 
liegt. 

Ein  solcher  Kühler  ist  aus  der  DE-32  36  743 
bekannt.  Bei  diesem  bekannten  Kühler  reicht  der  relative 
Unterdruck  im  Ausgleichsbehälter  nicht  aus,  um  eine 
genügende  Entlüftung  des  Austrittswasserkastens  zu 
erreichen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Querstrom-Küh- 
ler  der  eingangs  genannten  Art  so  zu  verbessern,  daß 
bei  einfacher  Konstruktion  und  Montage  eine  sichere 
Entlüftung  des  Austrittswasserkastens  erreicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  vom  Ausgleichsbehälter  ein  Saugrohr 
geführt  ist,  das  im  Austrittsstutzen  an  einer  Stelle  mün- 
det,  an  der  der  Austrittstutzen  eine  Verengung  aufweist, 
die  einen  Unterdruck  im  Saugrohr  erzeugt. 

Die  Verengung  im  Saugrohr  erzeugt  eine  solch  ver- 
hältnismäßig  hohe  Druckdifferenz  zwischen  dem  Aus- 
trittswasserkasten  und  dem  Ausgleichsbehälter  und 
damit  einen  solch  hohen  relativen  Unterdruck  im  Aus- 
gleichsbehälter,  daß  sich  die  im  oberen  Bereich  des  Aus- 
trittswasserkastens  ansammelnde  Luft  mit  hoher 
Sicherheit  zum  Ausgleichsbehälter  hin  absaugt.  Hierbei 
ist  der  konstruktive  Aufwand  besonders  klein. 

Ein  besonders  schnelles  Befüllen  des  Kühlers  ist 
dann  möglich,  wenn  in  der  Trennwand  zwischen  Aus- 
gleichsbehälter  und  Eintrittswasserkasten  ein  Durchlaß 
mit  einem  Rückschlagventil,  insbesondere  einer  Rück- 
schlagklappe  angeordnet  ist.  Eine  besonders  einfache 
Konstruktion  wird  dann  geschaffen,  wenn  das  Saugrohr 
zu  einem  Teil  von  einem  unteren  Rohr  oder  Rohrreihe 
des  Kühlerblocks  gebildet  ist.  Auch  wird  hierzu  vorge- 
schlagen,  daß  das  Entlüftungsrohr  zu  einem  Teil  von 
einem  oberen  Rohr  oder  Rohrreihe  des  Kühlerblocks 
gebildet  ist.  Ferner  ist  von  Vorteil,  wenn  der  Austritt- 
swasserkasten  an  seiner  obersten  Stelle  eine  ver- 
schließbare  Entlüftungsöffnung  für  die  Befüllung 
aufweist. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Ausgestaltung  der 
Erfindung  wird  dann  erreicht,  wenn  im  oberen  Bereich 
des  Ausgleichsbehälters  ein  geschlossener  Entlüftung- 
sraum  angeordnet  ist,  der  einen  ersten,  vom  Austritt- 
swasserkasten  kommenden  Bereich  des 
Entlüftungsrohres  mit  einem  zweiten,  zum  Ausgleichs- 
behälter  führenden  Bereich  des  Entlüftungsrohres 
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miteinander  verbindet  und  daß  der  Entlüftungsraum 
über  einen  Durchlaß  mit  der  oberen  Einfüllöffnung  zur 
Entlüftung  verbunden  ist.  Dies  führt  zu  dem  Vorteil,  daß 
die  Entlüftungsschraube  im  obersten  Bereich  des  Aus- 

5  trittswasserkastens  entfallen  kann. 
Von  Vorteil  ist  hierbei,  wenn  bei  verschlossener  Ein- 

füllöffnung  durch  den  Einfüllöffnungsverschluß 
gleichzeitig  der  Durchlaß  verschließbar  ist.  Auch  wird 
hierzu  vorgeschlagen,  daß  die  oberste  Stelle  des  Küh- 

10  lers  insbesondere  der  Eintrittsstutzen  oder  Thermostat 
mit  der  Einfüllöffnung  über  eine  Entlüftungsleitung  ver- 
bunden  ist.  Dabei  kann  die  Einfüllöffnung  von  einem 
Stutzen  gebildet  sein,  in  den  die  Entlüftungsleitung  mün- 
det,  und  durch  den  Verschluß  die  Entlüftungsleitung  ver- 

15  schließbar  ist. 
Zwei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in 

den  Zeichnungen  dargestellt  und  werden  im  folgenden 
näher  beschrieben.  Es  zeigen: 

20  Figur  1  :  Ein  erstes  Ausführungsbeispiel  mit  Entlüf- 
tungsschraube  während  des  Fahrbetriebs 
in  einem  senkrechten  Schnitt. 

Figur  2:  Einen  Schnitt  nach  II-II  in  Figur  1  . 
Figur  3:  Das  erste  Ausführungsbeispiel  bei  der 

25  Werkstattbefüllung. 
Figur  4:  Einen  senkrechten  Schnitt  durch  ein 

zweites  Ausführungsbeispiel  ohne  Entlüf- 
tungsschraube  während  des  Fahrbetriebs. 

Figur  5:  Einen  Schnitt  nach  V-V  in  Figur  4  und 
30  Figur  6:  das  zweite  Ausführungsbeispiel  bei  der 

Werkstattbefüllung. 

Der  Querstrom-Kühler  nach  dem  ersten  Aus- 
führungsbeispiel  in  den  Figuren  1  bis  3  weist  einen  Küh- 

35  lerblock  1  auf,  der  von  einer  Vielzahl  von  waagerechten 
Rohren  2  durchzogen  ist.  Die  Eintrittsseiten  der  Rohre  2 
beginnen  in  einem  Eintrittswasserkasten  3  und  die 
Rohre  2  münden  in  einem  Austrittswasserkasten  4. 
Eintritts-  und  Austrittswasserkasten  liegen  damit  auf  ein- 

40  ander  gegenüberliegenden  Seiten  des  Kühlerblocks  1  . 
Das  im  Kühler  befindliche  Kühlwasser  wird  über  einen 
Austrittsstutzen  5  im  untersten  Bereich  des  Austritt- 
swasserkastens  4  abgesaugt,  zum  Verbrennungsmotor 
geführt  und  über  einen  Eintrittsstutzen  6  zum  Eintritt- 

es  swasserkasten  3  gepumpt. 
Auf  einer  Seite  des  Eintrittswasserkastens  3  ist  ein 

Ausgleichsbehälter  7  oder  ein  Austrittswasserkasten 
einstückig  oder  unabhängig  vom  Kühler  angeordnet,  ins- 
besondere  befestigt,  der  im  Ausführungsbeispiel  mit 

so  dem  Eintrittswasserkasten  dieselbe  senkrechte  Wand 
besitzt,  so  daß  auf  einer  Seite  der  Wand  8a  der  Eintritt- 
swasserkasten  und  auf  der  anderen  Seite  der  Wand  8a 
der  Ausgleichsbehälter  sich  befindet.  In  der  Wand  8a  ist 
eine  Rückschlagklappe  9c  derart  angeordnet,  daß 

55  Wasser  nur  vom  Ausgleichsbehälter  7  zum  Eintritt- 
swasserkasten  3  fließen  kann.  Dies  geschieht  nur 
während  des  Befüllens  des  Kühlers. 

Mindestens  ein  unterstes  Rohr  oder  Rohrreihe  des 
Kühlerblocks  1  bildet  ein  Saugrohr  2a,  d.h.  sein  Ein- 
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führende  befindet  sich  nicht  im  Eintrittswasserkasten  3, 
sondern  ist  mit  dem  Ausgleichsbehälter  7  mit  dessen 
unterem  Bereich  verbunden.  Das  Saugrohr  2a  mündet 
im  Austrittstutzen  5  an  einer  Stelle,  an  der  der  Austritts- 
tutzen  eine  Verengung  8  bildet,  durch  die  im  Bereich  des 
Austrittsendes  2c  des  Saugrohres  2a  aufgrund  der  dort 
höheren  Strömung  des  ausfließenden  Kühlwassers  ein 
Unterdruck  erzeugt  wird,  der  über  das  Saugrohr  2a  zum 
Ausgleichsbehälter  7  übertragen  wird,  so  daß  im  Aus- 
gleichsbehälter  7  ein  deutlich  geringerer  Druck  herrscht 
als  im  Austrittswasserkasten  4. 

Mindestens  ein  oberstes  Rohr  oder  Rohrreihe  des 
Kühlerblocks  1  bildet  ein  Entlüftungsrohr  9,  insbeson- 
dere  über  die  Kammer  1  4,  das  mit  einem  zweiten  Entlüf- 
tungsrohr  9b  den  unteren  Bereich  des 
Ausgleichsbehälters  7  verbindet.  Hierbei  wird  ein  erster 
Bereich  des  Entlüftungsrohres  9  von  einem  obersten 
Rohr  2d  der  Rohre  des  Kühlerblocks  1  gebildet.  Hierbei 
können  auch  mehrere  Entlüftungsrohre  2d  einen  ersten 
Bereich  des  Entlüftungsrohres  9  bzw.  der  Entlüftungsro- 
hre  bilden.  Das  Entlüftungsrohr  9  ist  durch  den  Eintritt- 
swasserkasten  3  und  die  Wand  8a  hindurchgeführt  bis 
in  das  Innere  des  Ausgleichsbehälters  7,  um  unten  im 
Ausgleichsbehälter  zu  münden.  Aufgrund  des  gering- 
eren  Drucks  im  Ausgleichsbehälter  wird  über  das  Entlüf- 
tungsrohr  9  Luft  aus  dem  oberen  Bereich  des 
Austrittswasserkastens  4  zum  Ausgleichsbehälter  7 
gesaugt,  um  dann  im  Ausgleichsbehälter  7  nach  oben 
zu  steigen  und  sich  im  oberen  Bereich  des  Ausgleichs- 
behälters  ansammelt.  Hierbei  besitzt  die  Einfüllöffnung 
10  zu  ihrem  Verschließen  einen  Deckel  11  mit  einem 
Überdruckventil. 

Im  obersten  Bereich  des  Austrittswasserkastens  4 
ist  eine  Entlüftungsöffnung  12  eingebracht,  die  durch 
eine  Entlüftungsschraube  13  verschlossen  ist.  Über 
diese  Entlüftungsöffnung  12  wird  der  Kühlerkreislauf 
während  der  Werkstattbefüllung  im  Bereich  des  Austritt- 
swasserkastens  entlüftet. 

Während  der  Werkstattbefüllung  ist  die  Entlüf- 
tungsschraube  13  herausgedreht.  Über  die  Einfüllöff- 
nung  10  und  die  Befüllklappe  9c  werden  der  Kühler  und 
der  Motor  befüllt.  Die  Luft  kann  über  die  Öffnung  1  2  ent- 
weichen.  Danach  wir  die  Entlüftungsschraube  ver- 
schlossen  und  der  Motor  gestartet.  Bei  geöffneter 
Einfüllöffnung  10  ist  es  jetzt  möglich,  die  restliche  Luft 
aus  dem  Kühlkreislauf  (wie  Fahrbetrieb)  zu  entgasen. 

Die  Ausführungsform  nach  den  Figuren  1  bis  3  arbe- 
itet  während  des  Fahrbetriebs  wie  folgt: 
Im  Kühlsystem  sammelt  sich  der  größte  Teil  der  Luft  im 
oberen  Bereich  des  Austrittswasserkastens  4  an.  Im 
Austrittsstutzen  5  wird  durch  die  Verengung  8  eine  hohe 
Strömungsgeschwindigkeit  erzeugt,  die  dazu  führt,  daß 
der  Druck  P2  dort  absinkt.  Da  ab  einem  bestimmten 
Kühlmitteldurchsatz  der  statische  Druck  in  der  Veren- 
gung  kleiner  ist  als  der  Druck  P1  im  oberen  Bereich  des 
Wasserkastens  findet  eine  Zirkulation  von  P1  nach  P2 
durch  den  Kühler  und  den  Ausgleichsbehälter  statt. 
Durch  diese  Zirkulation  wird  die  Luft  über  die  Leitung  9 
in  den  Ausgleichsbehälter  7  gesaugt,  wobei  die  Größe 

des  Volumenstroms  der  Absaugung  von  der  Druckdif- 
ferenz  zwischen  P1  und  P2  abhängig  ist.  Im  Ausgleichs- 
behälter  7  kann  die  Luft  aufsteigen  und  sich  im  oberen 
Bereich  ansammeln.  Die  Befüllklappe  9c  ist  geschlos- 

5  sen,  da  der  Druck  im  Ausgleichsbehälter  kleiner  ist  als 
im  Eintrittswasserkasten  3. 

Das  zweite  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren 
4  bis  6  unterscheidet  sich  von  denen  nach  Figuren  1  bis 
3  dadurch,  daß  die  Entlüftungsöffnung  12  mit  der  Entlüf- 

10  tungsschraube  13  im  obersten  Bereich  des  Austritt- 
swasserkastens  4  fehlt  und  stattdessen  im  oberen 
Bereich  des  Ausgleichsbehälters  7  zwei  Entlüftung- 
sräume  1  4a,  1  4b  angeordnet  sind,  in  die  ein  erster  Bere- 
ich  9a  des  Entlüftungsrohres  9  mündet,  d.h.  das  Rohr 

15  bzw.  die  Rohre  9a  beginnen  im  oberen  Bereich  des  Aus- 
trittswasserkastens  4  und  enden  im  Entlüftungsraum 
14b.  Der  zweite  Bereich  9b  des  Entlüftungsrohres  9 
beginnt  im  Entlüftungsraum  14  und  mündet  im  unteren 
Bereich  des  Ausgleichsbehälters  7.  Der  Entlüftung- 

20  sraum  14b  unterbricht  somit  das  Entlüftungsrohr  9  und 
eine  in  der  Seitenwand  des  Entlüftungsraumes  14 
befindliche  Entlüftungsöffnung  15  führt  zum  Stutzen  16 
der  Einfüllöffnung  10,  wobei  ein  Einschrauben  des  Deck- 
els  1  1  in  den  Stutzen  16  dazu  führt,  daß  die  Öffnung  15, 

25  1  8  durch  den  Deckel  verschlossen  werden. 
Ferner  ist  die  oberste  Stelle  des  Kühlers/Kühlkreis- 

laufs  insbesondere  eine  obere  Stelle  des  Eintrittsstut- 
zens  6  über  eine  Entlüftungsleitung  17  mit  dem  Innern 
des  Stutzens  16  verbunden,  so  daß  die  Luft  über  den 

30  Stutzen  6  der  Kammer  1  4a  dem  Stutzen  1  6  zugeführt 
wird. 

Das  zweite  Ausführungsbeispiel  arbeitet  während 
des  Fahrbetriebs  wie  folgt: 
Durch  den  in  den  Stutzen  1  6  eingeschraubten  Deckel  1  1 

35  ist  die  Öffnung  15,  18  verschlossen.  Im  Kühlsystem  sam- 
melt  sich  der  größte  Teil  der  Luft  im  oberen  Bereich  des 
Austrittswasserkastens  4.  Im  Austrittstutzen  5  wird  durch 
die  Verengung  8  eine  hohe  Strömungsgeschwindigkeit 
erzeugt.  Dies  führt  dazu,  daß  der  statische  Druck  P2 

40  sinkt.  Da  ab  einem  bestimmten  Kühlmitteldurchsatz  der 
Druck  P2  in  der  Verengung  kleiner  ist  als  der  Druck  P1 
im  oberen  Bereich  des  Wasserkastens,  findet  eine  Zirku- 
lation  von  P1  nach  P2  durch  den  Kühler  und  den  Aus- 
gleichsbehälter  statt.  Durch  diese  Zirkulation  wird  die 

45  Luft  über  die  Leitungen  9a  und  9b  in  den  Ausgleichsbe- 
hälter  7  gesaugt,  wobei  die  Größe  des  Volumenstroms 
der  Absaugung  einer  Druckdifferenz  P1/P2  abhängig  ist. 
Im  Ausgleichsbehälter  kann  die  Luft  aufsteigen  und  sich 
im  oberen  Bereich  ansammeln.  Die  Befüllklappe  9c  ist 

so  geschlossen,  da  der  Druck  im  Ausgleichsbehälter 
kleiner  ist  als  im  Wasserkasten.  Bei  der  Werkstattbefül- 
lung  ist  der  Deckel  1  1  geöffnet.  Über  die  Leitung  1  7  und 
die  Bohrung  1  8  kann  die  Luft  aus  dem  Eintrittsstutzen  6/ 
Motor  aufsteigen,  so  daß  der  Motor  auch  über  den  Küh- 

55  lereintrittsstutzen  entlüftet  werden  kann.  Über  die  Lei- 
tung  9a  und  17  kann  auch  während  des 
Standgasbetriebes  die  Luft  aus  dem  Kühlerkreislauf  ent- 
weichen.  Über  die  Befüllklappe  9c  kann  der  Kühler  bzw. 

3 
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der  Motor  schneller  befüllt  werden  als  über  die  untere 
Kühlerrohrreihe. 

Patentansprüche 

1.  Querstrom-Kühler  insbesondere  für  ein  Kraft- 
fahrzeug  mit  einem  Kühlerblock  (1),  der  von 
waagerechten  Rohren  (2)  durchzogen  ist,  die  von 
einem  ersten  seitlichen  Wasserkasten  (Eintritt- 
swasserkasten)  (3)  ausgehen  und  in  einem  zweiten 
seitlichen  Wasserkasten  (Austrittswasserkasten) 
(4)  münden,  wobei  der  Austrittswasserkasten  (4) 
einen  Austrittsstutzen  (5)  aufweist,  von  dem  das 
Wasser  zur  Wärmequelle  fließt  und  über  einen 
Eintrittsstutzen  (6)  zum  Eintrittswasserkasten  (3) 
zurückfließt,  und  wobei  ein  Entlüftungsrohr  (9)  vom 
oberen  Bereich  des  Austrittswasserkastens  (4)  zu 
einem  seitlichen  Ausgleichsbehälter  (Ausdehnung- 
skammer)  (7)  an  eine  Stelle  geführt  ist,  die  unterhalb 
der  Wasseroberfläche  liegt,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  vom  Ausgleichsbehälter  (7)  ein  Saugrohr 
(2a)  geführt  ist,  das  im  Austrittsstutzen  (5)  an  einer 
Stelle  mündet,  an  der  der  Austrittstutzen  (5)  eine 
Verengung  (8)  aufweist,  die  einen  Unterdruck  im 
Saugrohr  (2a)  erzeugt. 

2.  Kühler  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  in  der  Trennwand  (8a)  zwischen  Aus- 
gleichsbehälter  (7)  und  Eintrittswasserkasten  (3)  ein 
Durchlaß  mit  einem  Rückschlagventil,  insbesondere 
einer  Rückschlagklappe  (9c)  angeordnet  ist. 

3.  Kühler  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  das  Saugrohr  (2a)  zu  einem  Teil  von 
einem  unteren  Rohr  oder  einer  unteren  Rohrreihe 
(2)  des  Kühlerblocks  (1)  gebildet  ist. 

4.  Kühler  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Entlüftungsrohr 
(9)  zu  einem  Teil  von  einem  oberen  Rohr  oder  einer 
oberen  Rohrreihe  (2d)  des  Kühlerblocks  gebildet  ist. 

5.  Kühler  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Austritt- 
swasserkasten  (4)  an  seiner  obersten  Stelle  eine 
verschließbare  Entlüftungsöffnung  (12)  für  die 
Befüllung  aufweist. 

6.  Kühler  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  oberen  Bereich 
des  Ausgleichsbehälters  (7)  ein  geschlossener 
Entlüftungsraum  (14)  angeordnet  ist,  der  einen 
ersten,  vom  Austrittswasserkasten  kommenden 
Bereich  (9a)  des  Entlüftungsrohres  (9)  mit  einem 
zweiten,  zum  Ausgleichsbehälter  führenden  Bere- 
ich  (9b)  des  Entlüftungsrohres  miteinander 
verbindet  und  daß  der  Entlüftungsraum  (14)  über 
einen  Durchlaß  (15)  mit  der  oberen  Einfüllöffnung 
(10)  zur  Entlüftung  verbunden  ist. 

7.  Kühler  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  bei  verschlossener  Einfüllöffnung  (10) 
durch  den  Einfüllöffnungsverschluß  (Deckel  11) 
gleichzeitig  der  Durchlaß  (15,  18)  verschlossen  ist. 

5 
8.  Kühler  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch  geken- 

nzeichnet,  daß  die  oberste  Stelle  des  Kühlers  ins- 
besondere  der  Eintrittsstutzen  (6)  mit  der 
Einfüllöffnung  (1  0)  über  eine  Entlüftungsleitung  (1  7) 

10  und  eine  Kammer  (14a)  verbunden  ist. 

9.  Kühler  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche 
6  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einfül- 
löffnung  (10)  von  einem  Stutzen  (16)  gebildet  ist,  in 

15  den  die  Entlüftungsleitung  (17)  mündet,  und  daß 
durch  den  Verschluß  (Deckel  1  1)  die  Entlüftungsöff- 
nung  (18)  verschließbar  ist. 
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